
Jahresbericht 2017



2

Im vergangenen Jahr fanden insgesamt sieben Vor-
standssitzungen statt. Zudem setzten wir an der all-
jährlichen Retraite vom 18. Juni 2017 die Schwerpunk-
te unserer künftigen Arbeit. 

Vorstandsmitglieder
Leider musste sich Anita Glatt aus beruflichen Grün-
den wieder aus der Vorstandsarbeit zurückziehen.  Zur 
Zeit besteht der Vorstand aus vier gewählten Mitglie-
dern. Zwei interessierte Frauen sind am Schnuppern. 

Die Co-Leitung unseres Treffpunktes mit Gabi Berger 
und Aline Diouf besteht nun seit einem Jahr hat sich 
für alle Beteiligten sehr bewährt. 

Der letzte Sommer stand im Zeichen des Umbaus des 
Hauses. Die grosse Baustelle und der damit verbun-
dene Lärm und Schmutz forderten vonseiten unserer 
Mitarbeiterinnen sehr viel Flexibilität, Improvisati-
onstalent und viel Geduld. Wir sind glücklich, dass der 
vollzogene Umbau nun entscheidend zur Verringerung 
der Lärmemissionen durch Saalveranstaltungen bei-
trägt . Auch die neue Lüftungsanlage im Saal sorgt nun 
für ein besseres Klima.

Nach langjähriger Miete ist die Ludothek aus dem 
Haus ausgezogen, an ihrer Stelle haben sich die Spiel-
gruppen eingemietet. In die oberen Räume ist am 1. 
Oktober 2017 das Nähatelier des  Schweizerischen Ro-
ten Kreuzes eingezogen.  Die Zusammenarbeit gestal-
tet sich gut, und wir erhoffen beidseitige Synergien für 
den Quartiertreffpunkt nutzen zu können. 

Zweimal jährlich nehmen an unseren Vorstandssitzun-
gen Ulla Stöffler sowie eine Vertreterin der Fachgruppe 
der Mobilen Quartierarbeit Klybeck teil. Hauptthema 
im vergangenen Jahr war die Frage wie die künftige 
Zusammenarbeit zwischen der Fachgruppe und dem 

Iris Dürig-Keller, Co-Präsidentin des Trägervereins Quartiertreffpunkt Kleinhüningen

Vorstand des Trägervereins aussehen könnte und wie 
die mobile Quartiersarbeit strukturell eingebunden 
werden soll. Das Pilotprojekt geht im Sommer 2018 zu 
Ende, eine Weiterführung bzw. Verlängerung  wird von 
beiden Seiten angestrebt. Die zweijährige Projektphase 
wird nun ausgewertet. Ohne dass die Auswertungser-
gebnisse vorliegen, gehen wir schon jetzt davon aus, 
dass die aufsuchende Quartierarbeit nicht nur in Kly-
beck/Kleinhüningen sondern auch in anderen Quar-
tieren in Zukunft unumgänglich sein wird. Für viele 
Menschen ist der Weg in den Quartiertreffpunkt eine 
zu hohe Hürde. Sie brauchen Ansprechspersonen in 
ihrem unmittelbaren Wohnumfeld.  Deshalb wird die 
Gemeinwesenarbeit – wie sie früher genannt wurde – 
immer wichtiger werden. Ulla Stöffler hat in Klybeck/
Kleinhüningen bereits viele Kontaktnetze geknüpft. 

Im Rahmen des Strukturprozesses 2020 waren die 
Vorstände aller Quartiertreffpunkte in Basel aufgefor-
dert, ihre Vorstellungen für eine optimalere Koordina-
tion und Vernetzung aller  Quartiertreffpunkte (IGQ) 
zu formulieren. Zu diesem Thema fanden verschiede-
ne Workshops und die Schlusspräsentation im Union 
statt. Die ehrenamtliche Vorstandsarbeit ist vielfältig 
und lebendig und wird anspruchsvoller. Wer an The-
men wie Quartier- und Stadtentwicklung interessiert 
ist, findet hier ein anregendes Betätigungsfeld und 
kann sich engagieren und persönlich einbringen.  

Neben dem ehrenamtlichen Engagement des Vor-
stands ist unser Quartiertreff jedoch auch ohne die 
Arbeit der Freiwilligen „an der Front“ undenkbar.  Ih-
nen gebührt zum Schluss unser herzlichster Dank für 
ihre Präsenz und tatkräftige Hilfe im Treffpunkt z.B. 
am Mittagstisch, im Café Balance und bei vielen ande-
ren Veranstaltungen. Sie Alle halten unseren Quartier-
treffpunkt lebendig.

Rückblick des Trägervereins

Die Jahresrechnung kann angefordert werden, kontaktieren Sie uns hierzu auf kleinhueningen@qtp-basel.ch

Disco Bar Teamfoto 2017
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Wie ist es anzustellen, gemeinsam mit einer Gruppe 
der geballten Kraft von Medien zu begegnen? Wie ist 
zu erreichen, über die je eigene innere Vorstellungswelt 
mit andern in den Dialog zu treten? Der Lauf der Dinge 
fordert immer wieder Justierungen.
Unsere jüngste Entwicklung, nachdem in Kleinhünin-
gen Ende 2016 eine Bücherbande aufgegeben wurde,  
sind die monatlichen Quartiertreffpunkt-Mittwoche 
über den Winter im grossen Saal als Bücher-Forscher- 
und Spielparadiese zu wechselnden Themen. Im Jahr 
2017 hiessen sie Sachbuch-Wunderkammer, Malsaal 
& Geschichten,  Märchenpanorama, Pop-up-Stadt und 
Parfüm-Fabrik, inspiriert vom Programm „Forschen 
und Entdecken“ des Kinderliteratur-Busses, adaptiert 
für Kleinhüningen.
Dazu richten wir den Ort mit Leselounge und interes-
santer Auslage von Medien, mit verstreut angeordne-
ten niederen Arbeitstischchen, einem Materialbuffet 
und Spielstationen ein. Die Teams der LFK und des 
QTs erwarten die Gäste, kleinere Kinder, begleitet von 
ihren Eltern, grössere Kinder, die selbständig kom-

men und Gruppen aus Tagesstrukturen. Nach einem 
gemeinsamen Start beginnt das freie Spielen, Lesen 
und Werken in einem Zusammenwirken von Kindern 
und Erwachsenen, die hier einen Freizeitnachmittag 
verbringen. Ziel ist, die Bücherwelt in ungezwungener 
Atmosphäre anzubieten, und wir erleben, wie sie Kin-
der und Erwachsene mit Begeisterung nutzen: Bücher 
geben dem Thema des Nachmittags Gewicht, dienen 
als Informationsquellen für’s Gestalten, in der Lounge 
lesen sich Kinder und Erwachsene gegenseitig vor und 
wem es zu bunt wird, geht zum spielen in den Hof. Es 
sind Wimmelnachmittage, eine bespielte Werkstatt, 
fast eine temporäre Bibliothek!

2017 erreichten wir mit den Angeboten des LFK-Kin-
derkulturprogramms in 109 Veranstaltungen viele 
Kinder und ihre Erwachsenen für intensive Begegnun-
gen mit sich selbst, den Medien und der Welt, nicht zu-
letzt Dank dem guten Kontaktnetz des Quartiertreff-
punktes.

Leseförderung Kleinhüningen 
Von Barbara Schwarz

Programm Anzahl Veranstaltungen Teilnehmende
Bücherbande 30 224

Gschichtetaxi 9 196

Märchenrollenspiel 10 101

QTP-Nachmittage 
Forschen&Entdecken

5 118

Schirm-Scharm 31 350

Theatervorstellungen 6 327

Spielsonntage 2 49

Erzählnacht 1 101

Feste 3 151

Aktionen mit Schulklassen 12 244

Total 109 1861

Eine Geschichte wird verwandelt.
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Ein beliebiger Tag. Heute ist viel los im Quartiertreff-
punkt. Das ist nicht an jedem Wochentag der Fall. Der 
Dienstag ein besonderer Tag, weil es Mittagessen im 
Quartiertreffpunkt gibt und weil an diesem Tag viele 
Gruppen den Saal nutzen. Ein gut besuchter Treff-
punkt zieht noch mehr Leute an....?

8.50h
Ich fahre mit dem Velo durch die Klybeckstrasse zu 
meinem Arbeitsort. Mein Blick ist wach: ich schaue, ob 
mir etwas auffällt, kleine Veränderungen wahrzuneh-
men wie z.B. eine neue Baustelle, ein neues Lädeli, ein 
neues Gesicht? Ich versuche Stimmungen aufzuneh-
men: Was war wohl los übers Wochenende? Ich grüsse 
hier und dort, halte auch einmal an für einen kleinen 
Schwatz. 
Manchmal nutze ich die Gelegenheit auch, um gezielt 
bei jemandem vorbeizuschauen. Heute zum z.B. besu-
che ich mit Flyern der Leseförderung Kindergärten im 
Quartier um auf unsere Theatersonntage aufmerksam 
zu machen.

09.30h
Saro, unser Mitarbeiter aus dem Willkommensteam 
ist bereits da. Wir begrüssen uns, er sagt, es warte 
schon jemand auf mich, ich solle sofort kommen. Ich 
bin etwas überrumpelt, meist ist es um diese Zeit noch 
ruhig. Ich deponiere schnell meine Sachen im Büro, 
wende mich dem Mann zu. Er braucht Hilfe bei einem 
Kündigungsschreiben. Wir besprechen kurz seine Situ-
ation. Ich nehme seine Kontaktdaten und verfügbaren 
Zeiten auf und verspreche, mich zu melden, sobald ei-
ner der Freiwilligen von der Schreibstube Zeit hat, sich 
der Sache anzunehmen. Die drei Freiwilligen aus dem 
Schreibstubeteam unterstützen mit ihrer Sachkennt-
nis Menschen bei Bewerbungen und Briefe schreiben, 
leisten auch Nachhilfe bei Deutschkursen etc. 

mit Aline Diouf, soziokulturelle Leitung

09.40h
Oben an der Treppe gucke ich schnell in den Nähtreff 
hinein und begrüsse Susanne Gautschi, die Nähfach-
frau wie auch die anwesenden Näherinnen. Im Novem-
ber 2017 ist das SRK-Nähatelier aus dem Hinterhof 
von der Kleinhüningerstrasse 165 zu uns umgezogen. 
Nun wird hier jeden Morgen geschnitten, genäht, ge-
glättet und zu verschiedenen Themen diskutiert. Der 
Nähtreff ist ein offenes Angebot für alle, die Lust ha-
ben, sich textil zu betätigen. Hier können sie sich auch 
sich austauschen und Rat suchen. Das Atelier über-
nimmt KleiderAenderungs- und Reparaturen zu einem 
bezahlbaren Tarif. Ausserdem kann hier supergünsti-
ges Nähmaterial gefunden werden. Zukünftig wollen 
wir verschiedene Aktionen gemeinsam durchführen. 
Denn: selber Kleidernähen macht Spass und selbstge-
machte Kleider machen selbstbewusste Leute!  

09.50h
Im Büro angekommen, begrüsse ich unsere Praktikan-
tin. Seit letzten Herbst arbeitet bei uns Maura Gisin, 
Soziologiestudentin, bei uns mit. Sie will nun nach 
dem Bachelor-Abschluss Praxiserfahrung sammeln, 
um ihren weiteren Bildungsweg zu planen. Maura bit-
tet mich, den Text für den neuen Monatsnewsletter 
durchzulesen. Wir wollen diesem Tool mehr Gewicht 
geben, weil wir festgestellt haben, dass die Drei-Mo-
natsflyer schnell veraltet und überholt sind, bevor ein 
neuer erscheint. Die Oeffentlichkeitsarbeit unseres 
Quartiertreffpunktes zu optimieren und den neusten 
Socialmedia-Standards anzupassen war eines unse-
rer Jahresziele in der Retraite mit dem Vorstand. Der 
neue Newsletter scheint bei der Quartierbevölkerung 
gut anzukommen. Dies bestätigten uns verschiedene 
Rückmeldungen. 
Schnell mach ich mir noch eine Notiz für die Schreib-
stube und widme mich dann dem Telefon, der Post und 

Ein Tag im Treff



5den Mails. Tagtäglich erhalte ich viele Briefe bzw. In-
formationen von verschiedensten Organisationen aus 
der ganzen Stadt. Unsere Aufgabe ist es, diese zu sor-
tieren und an die Quartierbevölkerung weiterzugeben. 
Maura übernimmt die Aktualisierung unseres Schau-
fensteraushangs, des Infobretts und der Infoständer 
im Foyer. Das heisst immer: Qual der Wahl!

10.15
Inzwischen sind unsere Köchinnen eingetroffen. Elia-
ne war am unsere erste Köchin und Initiatorin des Pro-
jekts. Inzwischen sind Cleo, Rita, Nesrin und Pia zum 
Team hinzugekommen. Es arbeiten abwechslungswei-
se jeweils zwei Frauen an einem Dienstag. Stolz stellen 
sie uns das Menu vor, das sie sich für das heutige Mit-
tagessen ausgedacht haben und Maura notiert es auf 
die schwarze Tafel. Zusätzliche Anmeldungen neben 
unserer inzwischen regelmässigen Stammkundschaft 
werden aufgenommen, und dann machen sich die 
Frauen an die Arbeit. Bald riecht es verführerisch aus 
der Küche. Um 12.15h werden ca. 20 Gäste eintreffen 
– ich bin immer gespannt, ob wer wohl als spontaner 
Gast dazukommt?

Im November bis Februar 2018 konnte im Treffpunkt 
sogar an vier Tagen der Woche gegessen werden. Mit 
dem passionierten Koch Matteo Leoni und seiner Part-
nerin Petra, die sich dem Prinzip von ZeroWaste ver-
schrieben hat, verwandelte sich der Treffpunkt jeweils 
an drei Mittagen in ein kleines feines Restaurant. Ein-
mal in der Woche ging ein kleiner Gemüsemarkt mit 
nicht verwertbarem Biogemüse voraus. Das «Pop-Up» 
-Projekt Pure Taste» war ein beidseitiger Versuch, im 
Quartier ein sehr günstiges, gesundes und ökologi-
sches Essen anzubieten und hat beiden Partnern inter-
essante Erfahrungen ermöglicht. 

11 Uhr
Zwei Männer kommen zu mir ins Büro. Sie möchten 
den Saal für ein Fest mieten. Ich muss sie vertrösten 
denn ich bin nicht mehr für die Vermietungen zustän-
dig. Ob das Datum denn noch frei sei, fragen sie mich. 
Ich verweise sie an Gabriela Berger, die morgen wieder 
im Büro sein wird. Im Februar hat Gabriela Berger ihre 
Arbeit bei uns aufgenommen, und sich inzwischen 
wunderbar eingearbeitet. Sie kümmert sich um alles, 
was mit den Vermietungen zusammenhängt. Daneben 
erledigt sie die gesamte Personaladministration sowie 
die Buchhaltung. So kann ich mich auf meine soziokul-
turelle Arbeit konzentrieren, die Bedürfnisse der Besu-
cherInnen aufnehmen, Projektideen aufgreifen und sie 
bei deren Umsetzung unterstützen. 

13.30 Uhr
Die meisten Mittagsgäste sind schon wieder gegan-
gen. Wir haben wunderbar gegessen und interessante 
Gespräche geführt. Inzwischen sind auch die Frauen 
der türkischen Gruppe Elele eingetroffen und machen 
eifrig ihr Gymnastiktraining. Heute werden sie in An-
schluss an das Training eine Fachperson aus dem Ge-
sundheitsbereich empfangen, die mit ihnen verschie-
dene Fragen diskutiert. Z.B wann es sinnvoll ist, den 
Notfall aufzusuchen und welche anderen Möglichkei-
ten es gibt, wo sie sich sonst noch Rat in Gesundheits-

fragen holen können. Das ist interkulturelle Vermitt-
lung, die über die Grossmütter aus der Gruppe in ihre 
Familien ausstrahlt.

Noch sind die Köchinnen am Aufräumen in der Küche. 
Heute spielt eine der Gäste Elfer-Raus mit der alten 
Dame, die regelmässig das Angebot von Annick und 
Saro für einen Spielnachmittag annimmt. Denn sie ha-
ben als Freiwillige des Willkommensteams eine Sitzung 
mit mir. Neben Einsatzplanung der nächsten Monate 
schauen wir wie es läuft und wie wir uns weiter ent-
wickeln können. Mit Annick, Doris und Saro (und neu 
wieder dabei auch Nina) haben wir ein starkes Stamm-
team, denen der Empfang und das Wohlbefinden unse-
rer BesucherInnen am Herzen liegt. Es ist nicht immer 
einfach für sie, wenn die Ordnung im Quartiertreff 
zu wünschen übriglässt. Die zahlreichen Gruppen die 
bei uns selbstorganisiert aktiv sind, schauen nicht im 
gleichen Masse für die ordentliche Nutzung im Treff. 
Ausserdem ist der Treff auch an Tagen offen, an denen 
keine Freiwilligen anwesend sind. Wir müssen uns auf 
die Selbstverantwortung unserer grossen und kleinen 
NutzerInnen in den Randzeiten verlassen. Unserem 
grossen Dank an das Team verleihen wir Ausdruck, 
indem wir ab und zu einen gemeinsamen Ausflug ma-
chen. Ich vermisse unsere Praktikantin Sandra Papa-
theodorou, die im ersten halben Jahr das Team liebe-
voll unterstützt hat – das wirkt sich auf die gute Arbeit 
aus!

14.40h 
Wir sind noch nicht fertig, da werde ich von der Bau-
leiterin zur einer Besprechung wegen der Installation 
der Storen gerufen. Ich nutze ihre Anwesenheit, um 
ihr meine ........ zu melden, die ich festgestellt habe. Es 
sind immer noch viele Details, die nach der Fassaden-
renovation noch nicht in Ordnung sind. Die Stiftung 
Brückenkopf konnte nach langer Planung endlich die 
aus energietechnischen Gründen notwendige Sanie-
rung der Hausfassade realisieren. Wenn mit knappen 
Ressourcen gebaut werden muss, hat das seine Kon-
sequenzen: der Umbau dauert lange und hat von uns 
und unsern NutzerInnen viel Geduld und Gespräche 
abverlangt. Nun haben wir neue Fenster und das Haus 
ein neues Erscheinungsbild in Violett und Backstein-
verkleidung. (Was noch fehlt, ist die Beschriftung.) Im 
Zuge der Renovation haben wir im Stiftungsrat auch 
gleich besprochen, dass das Haus einen neuen Namen 
bekommen soll. In einer Arbeitsgruppe wurde nach ei-
nem Namen gesucht, der eingängig und einfach ist mit 
einem Wiedererkennungseffekt bei der Quartierbevöl-
kerung. KLŸCK – eine Wortmarke, die Bezug nimmt 
auf die Buchstaben aus den Quartieren Klybeck und 
Kleinhüningen soll von neu der Name unseres Treff-
punkts sein. Wir hoffen er bringt uns Glück!

16.15h
Ulla Stöffler, die mobile Quartierarbeiterin kommt 
kurz auf einen Kaffee vorbei, bevor sie zu ihrer Runde 
im Quartier aufbricht. Die Zusammenarbeit mit der 
MQK ermöglicht dem Treffpunkt, seine Aktivitäten 
immer wieder im Spiegel der Erfahrungen des Quar-
tiers draussen zu organisieren. Umgekehrt beteiligen 
wir uns an verschiedenen Aktionen im Quartier wie 
das Nachbarschaftsfest im Giessliweg, Sommerspiele, 
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Aktionstag Klybeck Mitte oder Spielabenden für Er-
wachsene. Im Kontext Quartierarbeit organisieren wir 
auch die Vernetzung im Quartier, wobei wir uns gegen-
seitig unterstützen. So haben wir 2017 drei Moscheen 
im Quartier besucht und ein Treffen mit den im Alters-
bereich tätigen Organisationen arrangiert. Ziel dieser 
Vernetzung ist es, Ressourcen kennenzulernen und 
Lücken im System zu erkennen. Im Hintergrund ist 
auch das Stadtteilsekretariat ein wichtiger Partner: als 
Projektleiter der MQK, aber auch in der Vermittlung 
des Austauschs- und Forschungsprogramms MARGE 
zu sozialen Interventionen im Dreiland. 

17 Uhr
Die Spielgruppe ist zu Ende. Wenn ich die Eltern noch 
sehen will, um ihnen meine Informationen mitzuge-
ben, muss ich schnell nach unten eilen. Nachdem im 
Februar die Ludothek ihren Betrieb aufgegeben hat, 
konnten die Spielgruppen sich den Raum sichern und 
gehören inzwischen offiziell nicht mehr zum Treff-
punkt. Selbstverständlich wollen wir die gute Koope-
ration, die wir in den letzten Jahren uns erarbeitet 
haben, weiterführen. Besonders denke ich da an die 
gemeinsamen Anlässe mit den Seniorinnen vom Café 
Balance, an denen drei Generationen Jahr für Jahr 
genussvoll zusammenfeiern. In der heutigen Bespre-
chung entwerfen wir einen Tanz- und Musikkurs für 
kleine Kinder – unterrichtet von der Rhythmiklehre-
rin der SeniorInnen. Was genau ist die Idee? Wer kann 
was beitragen? Wann soll der Kurs stattfinden? Wann 
ist der Raum dafür frei? Wer macht wie Werbung? Wir 
finden uns sehr schnell, und sind gespannt, ob und wie 
unser skizziertes Angebot von den nachfragenden El-
tern tatsächlich angenommen wird. 

17.30 Uhr
Ich protokolliere noch unsere Besprechung und mache 
mir Gedanken zu all den andern Angeboten im Treff-
punkt. Sind wir zu einseitig orientiert? Welche Ziel-
gruppen bedienen wir? Kommen wir wirklich den Be-
dürfnissen der Quartierbewohnenden entgegen?
Wir haben ein reichhaltiges Angebot. Dank vieler ei-
genständiger oft auch ehrenamtlich engagierter Men-
schen finden einige unserer Veranstaltungen schon 
seit Jahren statt. Sie geben Menschen in unserem 
Quartier ein Stückchen Heimat. Neben der Leseförde-
rung, deren Programm ich im engen Austausch mit der 
Leiterin, Barbara Schwarz, begleite, sind die Verant-
wortlichen der vielen Gruppen, die sich einmal im Jahr 
bis zu wöchentlich in unseren Räumlichkeiten treffen 
unsere allerwichtigsten Partner. Sie bringen die unter-
schiedlichsten Menschen in den Treff. Viele sind schon 
über Jahre aktiv, folgen eigenen Dynamiken von Be-
harrlichkeit und Innovation, und manchmal nehmen 
sie aus verschiedenen Gründen auch wieder Abschied. 
So hat uns im Sommer die Frauenbibliothek verlassen, 
weil sie ein anderes für sie idealeres Lokal gefunden 
haben. Auch die afrikanischen Vereine sind weiterge-
zogen. So gibt es Platz für Neues. Und für mich ist nun 
Feierabend. 

Öffentliche Veranstaltungen
Feste 	 7
Konzerte/Tanz 	 16
Vorträge/Film/Info 	 5
Flohmi 	 2
Workshops 	 8
Leseförderung	 109
Anlässe im Quartier 	 13
Selbsthilfe öffentlich 	 13
Apéros 	 3

Kontakttreffs 
Nähtreff: 	 45
Eltern-Kind-Treff: 	 40
Generationentreff 	 2
Männergruppe	 23
Schnurball 	 35
Spielgruppe 	 136
Vereinstreffen 	 101

Erwachsenenbildung: 
Café Balance 	 40
Chor: 	 46
Zumba 	 40
Gymnastik span. Senioren 	 26
Frauenbibliothek 	 10
Erzähl mir eine Geschichte 	 6

Externe Fachberatung:
Elternberatung 	 45
Fachvorträge Elele 	 8

Mittagsessen
Q-Mittagessen 	 40
Puretaste 	 21

Interne Sitzungen 	 56
Externe Vermietungen 	 97 

Veranstaltungen  
in Zahlen  

(ohne Anzahl Teilnehmende)

Herbstfest
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Quartiertreffpunkt
Kleinhüningen

Grillfest Abschied SandraWahlbüro Senegal

Erfolgsrechnung 201

Ertrag

Subventionen Basel-Stadt 9 ’000.00
Spenden 2 ’ 00.00
Mitgliederbeiträge .00
Ertrag Räumlichkeiten ’ . 0

’ .
Bankzinsen . 0
übrige Erträge .

Total Ertrag ’ .

Aufwand

Personalaufwand inkl. 
Arbeitgeberbeiträge

1 ’ .

Raumaufwand 5 ’ .
aufwand ’4 . 0

Verwaltungsaufwand ’ .
Werbung ’1 .
übriger Betriebsaufwand ’32 .

Total Aufwand 19 ’ .

Jahresergebnis ’ . 5
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Quartiertreffpunkt Kleinhüningen

Bilanz 2017

Aktiven

UMLAUFVERMÖGEN

Flüssige Mittel

Kasse 1’054.95

Postkonto 1 81’937.72

Postkonto 2 50’159.35

Forderungen Lieferungen, Leistungen

Debitoren 2’070.00

Abgrenzungen

Noch nicht erhaltener Ertrag 4’493.95

139’715.97

Passiven

KURZFRISTIGES FREMDKAPITAL

Verbindlichkeiten Lieferungen, Leistungen

Kreditoren 9’239.95

Abgrenzungen, Rückstellungen

Noch nicht erfasster Aufwand 6’836.25
Erhaltener Ertrag des Folgejahres 500.00
Kurzfristige Rückstellungen 38’000.00
EIGENKAPITAL 3’142.65

Grundkapital

Vereinsvermögen 87’142.22

139’715.97
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Der Quartiertreffpunkt befindet sich im ersten Stock des 
Zentrums Brückenkopf (rollstuhlgängig).

Quartiertreffpunkt Klybeck/Kleinhüningen
Kleinhüningerstrasse 205 · 4057 Basel · 061 534 48 84
kleinhueningen@quartiertreffpunktebasel.ch
www.quartiertreffpunktebasel.ch/kleinhueningen

Der Quartiertreffpunkt ist der Ort, wo Sie ohne Konsu-
mationszwang andere Menschen treffen, gemütlich im 
Kaffi sitzen, Heftli lesen oder im Internet surfen können. 
Zu uns können Sie aber auch mit Ihren Fragen, Wünschen 
und Ideen kommen: wir helfen Ihnen mit Informationen 
weiter, wo wir können. Viele Veranstaltungen werden von 
unsern Besuchern organisiert: wenn Sie mithelfen wollen, 
melden Sie sich bei der Leitung Soziokultur, Aline Diouf,  
unter 061 534 48 84 oder 079 956 10 57. 
Für die Miete eines Raums wenden Sie sich an Gaby Berger, 
Tel 061 534 48 84 oder 076 608 77 36. 

Stiftung Brückenkopf

Unsern Freiwilligen
•	 Annick Brügger, Mohamed Elteira, Doris 

Hug, Saro Pipitone, Nina Zwissler  
(Willkommen)

•	 Rita Brodbeck, Nesrin Gafner, Cleonice Peyer, 
Martin Steiner, Eliane Walpert, Rösli Wirz 
(Mittagessen)

•	 Rita Kneubühler, Nadia Bertaccini, Walter 
Keller, Daniel Kunz, Lean Siegrist (Disco)

•	 Dunja Svorc, Thomas Huber, Niggi Röthlis-
berger (Schreibstube)

•	 Aysun Bloch (Zumba)
•	 Caspar Dürig (Vorträge)
•	 Iris Dürig, Heidi Mück, Tonja Zürcher, Sarah 

Wyss (Vorstand)

Unsern Fachkräften
Hatice Tiras (Catering), Zana Elezi (Offener 
Treff), Dominik Keller (Licht), Raphael Amport 

(Grafik), Daniel Hunziker (Elektrik), die uns mit ihren pro-
fessionellen Diensten immer entgegenkommend unterstüt-
zen.

Unsern Mitarbeitenden 
Sarigül Sahin (Reinigung), Lean Siegrist (Veranstaltungsbe-
gleitung), Sandra Papatheodorou und Maura Gysin (Prakti-
kantinnen)

Unsern VernetzungspartnerInnen
Gaby Springer (AHP), Christine Lindt (ATD 4. Welt), Maria 
Anna Schulter (Kirchgemeinde Kleinhüningen) und vielen 
andern Quartierorganisationen für die gute Kooperation 
und Unterstützung

Und
allen Menschen die immer wieder hier und da Hand  
anlegen und das gerne tun für einen lebendigen gemeinsa-
men Ort im Quartier. 

DANK an unsere Mitglieder, die uns seit  
vielen Jahren die Treue halten.

Grisard
Stiftung Brückenkopf
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Wir danken unsern Spenderinnen und Spendern  
für Ihren wertvollen Beitrag an unsere Arbeit: 


